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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-003175/2020
an die Kommission
Artikel 138 der Geschäftsordnung
Izaskun Bilbao Barandica (Renew), Reinhard Bütikofer (Verts/ALE), Klemen Grošelj (Renew), 
Dominique Riquet (Renew), Inma Rodríguez-Piñero (S&D), Massimiliano Salini (PPE), Joachim 
Schuster (S&D), Ivan Štefanec (PPE)

Betrifft: Überdenken der Schutzmaßnahmen in der Stahlbranche infolge der Pandemie

Die Stahlsektor hat von der Kommission für bestimmte Stahlerzeugnisse ehrgeizigere 
Schutzmaßnahmen als die derzeit geltenden gefordert. Insbesondere wurde für das zweite und dritte 
Quartal 2020 eine Reduzierung der Zollkontingentsmengen um 75 % beantragt. Eine Überprüfung 
wurde auch für das vierte Quartal 2020 und für das gesamte Jahr 2021 gefordert. Schließlich wurde 
vorgeschlagen, das vierteljährliche System der Zollkontingentsmengen auf alle Erzeugnisse 
anzuwenden, wobei nicht genutzte Restmengen aus dem Mechanismus der automatischen 
Übertragung auf das nächste Quartal herausgenommen und die Länderplafonds um 30 % gesenkt 
werden sollten. Auch wenn diese Maßnahmen ergriffen werden, wird der dramatische Markteinbruch 
infolge der Pandemie massive Auswirkungen auf die Beschäftigung und die Lebensfähigkeit der 
Stahlbranche im Allgemeinen und die Herstellung von Stahlrohren im Besonderen haben.

1. Wird die Kommission die Kontingente aus der Zeit vor der Pandemie beibehalten?

2. Beabsichtigt sie, die Schutzmaßnahmen entsprechend zu ändern?

3. Welche Rolle kann das Engagement für nachhaltige Entwicklung, das im europäischen Grünen 
Deal verankert ist, in dieser Hinsicht spielen?


